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Liebe EssenerInnen, liebe MülheimerInnen,

viele Menschen machen sich Sorgen um den Zustand unse

rer Erde. Wie soll es nur weitergehen für kommende Gene

rationen? Schließlich haben wir ja Verantwortung, ihnen ei

ne bessere Welt zu hinterlassen.

Gleichzeitig wird verbreitet: „Ganz so schlimm wird es schon

nicht.“ Oder: „Da können wir eh nichts machen.“ Die willkür

lich in die Welt gesetzte 1,5°CMarke, bis wohin eine Erder

wärmung angeblich noch zu verkraften wäre, ist völlig un

wissenschaftlich. Bereits jetzt ist die Durchschnittstempera

tur in Europa in den letzten 5 Jahren um 2,2°C gestiegen

gegenüber der vorin

dustriellen Zeit. Diese

Logik ist unverantwort

lich, sie nutzt nur den

Konzernen! RWE durfte

mit Hilfe des Grünen

Wirtschaftsministers

Habeck stillgelegte

Braunkohlekraftwerke

wieder anschmeißen

und erhöhte sprunghaft

die Gewinne. Uniper

(ehemals e.on) fuhr be

reits im ersten ¾ Jahr

2023 sagenhafte 10 Mil

liarden Euro an Gewinn ein (Handelsblatt, 31.10.23). Sie

mens, Evonik oder Steag machen enorme Profite durch

rücksichtslose Ausbeutung der Beschäftigten und der Um

welt. Die Regierung flankiert das mit unseren Steuergeldern

in Milliardenhöhe. So fließen den Konzernen 136 Mrd. Euro

über den „Klima und Transformationsfonds“ zu. Privat

haushalte sollen mitunter Tausende Euro an Energiekosten

nachzahlen. Gerechtigkeit? Für wen?

Und dann gibt es da noch die „Klimaleugner“, wie die fa

schistoide AfD, die am liebsten das Rad komplett zurück

drehen möchten: Verbrennung fossiler Energieträger bis

zum Abwinken.

„Beginn der globalen Umweltkatastrophe“  ist das nicht

zu harter Tobak?

Die inzwischen eingetretene Klimakatastrophe erweist sich

als „Initialkatastrophe“ für weitere Faktoren der globalen

Umweltkatastrophe, die sich gegenseitig verstärken. Die

neue Qualität besteht im in Gang

gesetzten Prozess der Selbstzer

störung verschiedener Seiten der

Biosphäre, die sich in 3,5 Milliar

den Jahren als Lebensgrundlage

der Menschheit herausgebildet

hat. Auftauende Permafrostböden

kann man nicht wieder „einfrie

ren“, zerstörte Regenwälder nicht

einfach „aufforsten“. Die

Menschheit ist an einem Punkt

angelangt, in der es um die Ret

tung ihrer Existenz geht, wenn

auch heute noch nicht unmittel

bar. Sei es durch die globale Um

weltkatastrophe oder einen 3. Weltkrieg. Um die Einheit

von Mensch und Natur wieder zur Grundlage gesellschaftli

chen Handelns zu machen, setzt es eine sozialistische Ge

sellschaft voraus, in der die Diktatur der Monopole abge

schafft ist und ihr zerstörerisches Streben nach Weltmark

führerschaft. Selbst im Sozialismus können die irreversiblen

Aufbegehren gegen die begonnene globale Umweltkatastrophe!
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Internationaler Umweltkampftag 2023:
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Schäden der bereits begonnenen

Umweltkatastrophe nicht rückgängig

gemacht werden. Aber erst im ech

ten Sozialismus kann ihr weiteres

Voranschreiten zum Teil einge

dämmt und verlangsamt werden.

„Vergesellschaftetes Eigentum an Pro

duktionsmitteln und eine internatio

nalisierte sozialistische und Kreis

laufwirtschaft ermöglichen es, Indus

trie und Landwirtschaft (…) darauf

auszurichten, die Einheit von Mensch

und Natur so weitgehend wie möglich

zu erhalten, zurückzuerobern und

weiterzuentwickeln.“ („Die globale

Umweltkatastrophe hat begonnen!“,

S. 446)

Sofort müssen wir den weltweiten

Kampf für Sofortmaßnahmen auf

nehmen, wie Schutz vor Über

schwemmungen und Extremhitze,

Umstellung auf 100% erneuerbare

Energien u.v.m. Es braucht umfas

sende Aufklärungs und Mobilisie

rungskampagnen. Stattdessen wer

den vom Essener Stadtrat Millionen

(!) von Euros ausgegeben für ein

paar hundert Meter „Umweltspur“.

Diese sind an sich nicht falsch, ge

hen aber völlig an der Dimension

des Problems vorbei.

Aktiver Umweltschutz im Kampf

gegen die Profitwirtschaft!

Volle Gültigkeit des Verursacher

prinzips!

Kampf der Abwälzung der Kosten

für Umweltschutz auf die Arbeiter

klasse und breiten Massen!

Die Hauptverantwortlichen für diese Entwicklung sind die internationalen Über-
monopole in ihrer Jagd nach Maximalprofit. Es braucht eine breite Bewegung für
die Rettung der Menschheit. Der echte Sozialismus entspringt nicht mehr nur dem
Klasseninteresse der Arbeiter. Es ist notwendig für das Überleben der Menschheit.
Taschenbuch
134 Seiten
Preis: 14,50 €
ISBN: 978-3-88021-670-9

ePDF
Preis: 10,99 €
ISBN: 978-3-88021-671-6

USB-Visitenkarte
Preis: 14,50 €
Artikel-Nr.: RW35EBUSB

Die globale Umweltkatastrophe hat begonnen!

Interview mit Christa Stark,
Mitglied in der Umweltgewerkschaft in Essen

„Umweltkampftag am 9. Dezember – nötiger denn je!“

Auch in Essen gibt es zur COP 28, der jährlichen
weltweiten Klimakonferenz (diesmal in Dubai!),
eine gemeinsame Aktion. Die Essener Gruppe der
Umweltgewerkschaft lädt herzlich ein. Nicht
willkommen sind Klimaleugner und Faschisten,
umsomehr Menschen, die sich Sorgen um die
Zukunft machen.Wir sprachen mit Christa Stark,
Mitglied der Umweltgewerkschaft in Essen:

aufRuhr:Welche Bedeutung hat der Umweltkampftag in diesem Jahr?
Es gibt stetig Proteste und Demonstrationen, vor allem gegen die
unverantwortliche Erhöhung der Erderwärmung durch die unverminderte
Verbrennung von fossilen Brennstoffen. Gegen ein Rollback in notwendigen
Umweltschutzmaßnahmen muss ein Zeichen gesetzt werden. Die Menschheit
will nicht in der globalen Umweltkatastrophe untergehen.

aufRuhr:Was erwartet uns am Umweltkampftag in Essen?
Wir machen eine Kundgebung in der City. Es gibt Redebeiträge, Kultur und
Beiträge am offenen Mikrofon. Uns geht es um ein öffentliches Forum gegen
die Hauptverursacher: die Banken und Konzerne.

aufRuhr:Wer ist die Umweltgewerkschaft?
Eine kämpferische Organisation, die sich den Schulterschluss von Arbeiter-
und Umweltbewegung auf die Fahne schreibt. Der Kampf gegen die
Vernichtung und zum Erhalt der natürlichen Lebensgrundlagen erfordert die
Befreiung von Ausbeutung und Unterdrückung.

Herzlichen Dank für das Gespräch!

Kontakt unter:
umweltgewerkschaft-essen@posteo.de
Infos unter: www.umweltgewerkschaft.org

Kommt zur Kundgebung
am Umweltkampftag am

Samstag, den 9. Dezember
5 nach 12 Uhr,
Limbecker Platz

„Nehmt ihnen die Welt aus
der Hand, eh sie verbrannt!“
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Über 10.000 Menschen, davon zwei Drittel Kinder
oder Frauen, starben schon im Hagel israelischer
Bomben. Schulen, Krankenhäuser und Flüchtlings-
camps werden bombardiert mit der Rechtfertigung,
sie seien Stützpunkte der Hamas. Die humanitäre La-
ge von 2,2 Millionen Menschen im Gazastreifen ist
katastrophal. Durch die Blockade Israels wird ihnen
die Lebensgrundlage entzogen.Während 120 Staa-
ten und die UN eine „humanitäre Waffenruhe“ for-
dern, lehnt die Bundesregierung sie strikt ab und un-
terdrückt jede Kritik am israelischen Staatsterror als
angeblichen Antisemitismus.

Die MLPD hat die Massaker der Hamas und anderer
vom 7. Oktober '23 klar verurteilt. Die Hamas ist nicht
Teil des palästinensischen Befreiungskampfes, son-
dern schadet diesem. Das Ziel kann nicht eine religi-
ös-faschistische Diktatur wie im Iran sein, wo die
Massen unter der Losung „Frau, Leben, Freiheit!“ auf-
begehren. Der Kampf des palästinensischen Volkes
gegen die jahrzehntelange Besatzung und Unter-
drückung ist dagegen absolut berechtigt! Auch in Is-
rael entwickelte sich vor Kriegsausbruch eine Mas-
senbewegung gegen die faschistoide Netanjahu-Re-
gierung.

Der Hintergrund für diesen und weitere Kriegsherde
ist die Entstehung neuer imperialistischer Länder,
welche den „alten“ Imperialisten ihre Einflussgebiete

streitig machen. Alle Imperialisten sind Kriegstreiber.
Die Hamas und andere Kräfte werden finanziert
durch den Iran und Katar; Saudi-Arabien, die Türkei
und Israel sind weitere Akteure, oft verbunden mit
der EU, USA, Russland oder China. Das wird auf dem
Rücken der Völker ausgetragen und diese gegenein-
ander gehetzt. Die Perspektive des palästinensischen
Volkes, wie auch der Werktätigen Israels, liegt im
echten Sozialismus. Hier können die tiefen Gräben
des Nationalismus überwunden werden. Heute kann
zunächst eine 2-Staaten-Lösung in Israel/Palästina
sinnvoll sein.

In Essen und Mülheim gab es mindestens 10 Kund-
gebungen und Proteste gegen israelischen Staats-
terror und deutsche Unterstützung.Wir protestieren
entschieden gegen die Beschneidung des Versamm-
lungsrechts und der Meinungsfreiheit auf antifa-
schistischer Grundlage und gegen die antimuslimi-
sche Hetze. Anstatt bei der Demo am 3.11.23 gegen
religiös-faschistische Kräfte in Essen einzugreifen,
wurde sie für eine bundesweite Kampagne gegen
arabische Menschen genutzt. Die MLPD arbeitet ak-
tiv im Internationalistischen Bündnis mit für den Zu-
sammenschluss aller fortschrittlichen Kräfte gegen
die Rechtsentwicklung, Faschismus und Krieg. Betei-
ligt euch an den Kundgebungen, Demos und der
Aufklärung!

Essener/MülheimerInnen bangen um Freunde und Angehörige

Stoppt den imperialistischen Krieg im Nahen Osten!

Hier findet ihr grundsätzliche
und aktuelle Artikel zu dem Thema:

www.rf-news.de/israel/collection_view

Robert Habeck: Beim Gas für LNG-Terminals ist es dann schnell
vorbei mit der „bedingungslosen Solidarität mit Israel"–
Bückling vor dem Emir von Katar.
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Mit dem Fahrplanwechsel am 7. August wurde Busse

und Bahnen umgestellt. Es gibt veränderte Linien, neue

Linien und veränderte Taktzeiten. Wir in Dümpten sind

darüber sauer, denn die Buslinien 124 und 133 wurden

zur Linie 125 zusammengestrichen. Die durchgehende

Linie nach Saarn fällt weg  besonders ärgerlich für die

Kinder, die die Gesamtschule

Saarn besuchen und jetzt am

Hauptbahnhof umsteigen

müssen. Also früher los von

zu Hause, später zurück, we

niger Freizeit. Und die Kern

strecke von Heidkamp bis

Schloss Broich wird nur noch

viertelstündlich bedient, vor

her im 10Minutentakt. Auch

in den anderen Stadtteilen

gibt es Verschlechterungen.

Also ist man wieder mehr

aufs Auto angewiesen – ein

umweltpolitischerIrrsinn!

Was ist der Hintergrund für die massiven Fahrplanände

rungen im Stadtgebiet? Die Grünen und CDU haben

2022 daran getüftelt und entsprechende Vorschläge ent

wickelt, die sich der Leitlinie unterordnete, jährlich zwei

Millionen Euro im ÖPNV einzusparen. Das ist ihnen mit

einer Fahrplanverwirrung und längeren Fahrzeiten ge

lungen. Die MLPD dagegen

kämpft für den Ausbau ei

nes kostenlosen öffentli

chen Nahverkehrs auf Basis

erneuerbarer Energien. Das

ist angesichts der begonne

nen Umweltkatastrophe ei

ne unbedingte Notwendig

keit, Ressourcen schonend

und gesamtgesellschaftlich

Kosten sparend!

Mobilitätswende in Mülheim?

„Wir müssen uns doch einmischen“
Unter anderem am Uniklinikum in Essen gingen wiederholt

mehrere Hundert Kolleginnen und Kollegen in von ver.di

organisierten Warnstreiks auf die Straße. Sie sind empört, dass die

Vertreter der Länder in dieser Tarifrunde in der ersten und zweiten

Verhandlungsrunde gar nichts angeboten haben. Richtig wütend

sind sie über die Aussage von Ländervertretern, dass es normal sei,

das manche Wohngeld beantragen müssten, das dürfe man „nicht

stigmatisieren“. Arm machen dürfen sie einen, aber wenn man es

kritisiert, ist das Stigmatisierung? Die geforderten 10,5 %

Lohnerhöhung finden viele „das Mindeste – eigentlich brauchen wir

mehr.“ Damit die gute Tradition der Warnstreiks nicht zum Ritual

verkommt, muss die volle gewerkschaftliche Kampfkraft entfaltet

werden, um die 10,5% in voller Höhe durchzusetzen. Das wird nicht

von alleine kommen.

Von der MLPD Betriebsgruppe am Uniklinikum haben wir das

Flugblatt zum selbständigen Streik der Hafenarbeiter in Hamburg

verteilt. So mutig die eigene Rechnung aufzumachen und noch

bevor die Angriffe auf breiter Front erfolgen, direkt in den Streik zu

treten, das erntet viel Respekt unter den ver.diKolleginnen und Kollegen. Entsprechend verabschiedeten

sie eine Solierklärung an die Kollegen, denn „Kein Kampf darf alleine stehen.“ Die Forderung nach einem

vollständigen und allseitigen gesetzlichen Streikrecht rückt da auf die Tagesordnung: „Vor allem darf man

ja nicht politisch streiken“, sagt eine Kollegin. „Aber wir müssen uns doch einmischen.“ In diesem Sinne –

auf eine kämpferische Tarifrunde!
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Jens Siebers, 27, stu

diert Journalismus und

PR an der Westfälischen

Hochschule in Gelsen

kirchen und ist an der

Vorbereitung des 1. Stu

dierendenpolitischen

Ratschlag beteiligt. Wir

konnten mit ihm ein In

terview führen über die

Vorbereitung dieses Er

fahrungsaustauschs.

aufRuhr: Was ist der

Studierendenpolitische

Ratschlag und warum

ist es wichtig, dass du in

der Vorbereitung dabei

bist?

Jens: In Deutschland

haben wir ca. 3 Mio.

Studierende. Jeder drit

te Studierende ist ar

mutsgefährdet. Viele

Studierende sind aktiv

gegen Faschismus, Um

weltzerstörung oder

wollen mit ihrem Studi

um eigentlich was Gutes

tun. An dem Wochenen

de 2./3. Dezember fin

det an der Universität

Göttingen der Ratschlag

statt. Er wird ein Forum

des Erfahrungsaus

tauschs, der Koordinie

rung und gesellschaftli

chen Positionierung

fortschrittlicher Studie

render und junger Aka

demiker. Ich selber bin

an der Vorbereitung ei

nes Forums aktiv zum

Thema zu „Soziale Fra

gen unter Studierenden,

Bafög, der Kampf um so

ziale Forderungen, Mie

ten, Arbeiten und Studie

ren, Gewerkschaftsar

beit“.

aufRuhr: Was ist das

besondere am Rat

schlag? Wie kann man

den Ratschlag unterstüt

zen?

Jens: Der Ratschlag ist

selbstorganisiert, selbst

finanziert und überpar

teilich. Es kann jeder

mitmachen außer Fa

schisten und Rassisten.

Auf dem Ratschlag wird

es neben Foren zu ver

schiedenen Fragen, eine

Kundgebung zum Um

weltkampftag geben

und ein Konzert in der

Aula der Universität

Göttingen.

aufRuhr: Danke für das

Interview!

Infos unter: www.studieren-
denpolitischerratschlag.org

Kommt zum 1. Studierendenpolitischen Ratschlag!
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Die Chefs des Röhrenherstellers Vallourec haben

im Mülheimer Werk die Produktion stillgelegt mit

750 Beschäftigten. Zu Beginn des Einstiegs von

Vallourec in Mülheim 1997 arbeiteten dort noch

2200 Menschen. Die Stilllegung betrifft auch das

Werk in Düsseldorf, insgesamt 2.400 Beschäftigte.

Die Stilllegung war laut Werksboss Dr. Schaaff

„aus ökonomischer

Sicht unausweich

lich“. Mit der Verla

gerung der Produk

tion nach Brasilien

wollen sie mit einer

extremeren Ausbeu

tung von Mensch

und Natur die Profi

te steigern. Der Pro

fit pro Tonne produ

ziertes Rohr wurde

im Konzern im Ver

lauf des Jahres 2022

von 142 Euro auf

554 Euro gesteigert.

Von 2000 Vallourec

Kollegen, die im

September einen Job

suchten, hatten laut

WAZ gerade 510

einen neuen Job,

trotz aller Versprechungen, dass wäre ja heute al

les kein Problem beim Facharbeitermangel.

Das Werksgelände in Mülheim will Vallourec jetzt

für 40 Mio. Euro an den Immobilienspekulanten

CDP verkaufen. Sie wollen dort Hallen bauen und

an andere Firmen vermieten, neue Arbeitsplätze

stehen in den Sternen. Der Mülheimer CDULand

tagsabgeordnete Dr. J. Heinisch stellte trotzdem

schon einmal diensteifrig eine Förderung des Ver

kaufs von 90 bis 95 Prozent durch das Land NRW

in Aussicht. Er steht voll auf der „ökonomischen

Sicht“ eines Dr. Schaaff von Vallourec.

Dabei ist das Areal von 33,5 Hektar eine unkon

trollierte Giftmülldeponie. In vielen Jahrzehnten

Stahlproduktion ist der Boden mit Mengen von

Schwermetallen verseucht, Hunderttausende Liter

austretendes Maschinenöl versickerten im Boden.

Das verseucht schon länger das Grundwasser. Eine

Wohnbebauung wurde schon ausgeschlossen.

Sollen wir nach der Vernichtung der Arbeitsplätze

von Vallourec

auch noch diese

Giftkloake über

nehmen? Soll

das einfach zu

betoniert oder

wie nebenan auf

ehemaligem Ge

lände der Röh

renwerke ein

fach ein Folie

eingezogen wer

den? Sollen wir

es zulassen, dass

zukünftigen Ge

nerationen diese

Vergiftung hin

terlassen wird?

Das ist nicht

hinzunehmen!

Hier muss das

Verursacherprin

zip konsequent durchgesetzt werden:

Der Boden muss untersucht und die Ergebnisse

veröffentlicht werden!

Vallourec muss für die Kosten einer sachge

rechten Entsorgung der vergifteten Böden auf

kommen!

Vorher darf einem Verkauf nicht zugestimmt wer

den. Die am Maximaprofit orientierte „ökonomi

sche Sicht“ von Konzernen wie Vallourec kann

nicht unser Maßstab sein, sondern die Interessen

der Menschen.

Vallourec in Mülheim:

Arbeitslose und verseuchtes Gelände:
Hinterlassenschaften kapitalistischer Profitmacherei

Die ehemalige Lehrwerkstatt von Vallourec: Völlig

heruntergekommen und zugewachsen. Wo ganze Ge

nerationen von Lehrlingen gut ausgebildet wurden,

sammeln jetzt vor allem junge Leute zum Niedriglohn

EScooter ein, die auf den Straßen herumliegen: Soll

das die Perspektive für die Jugend sein?



auf Ruhr 2/2016 7

Jede Unterstützung ist willkommen. Bei

unserer Auflage von 1500 Exemplaren kostet

unsere Zeitung ca. 0,50 Euro pro Stück.

Unabhängig, vom Arbeiterstandpunkt, gegen

die Rechtsentwicklung und die

Umweltkatastrophe. Der Spendenpreis von 50

Cent dient der solidarischen Finanzierung,

natürlich kann bei den Verteilern auch mehr

gespendet werden!

Spendenkonto: MLPD DE76 4306 0967 4053

3530 00 (GLS) Stichwort: aufRuhr

Gewerbetreibende wie Privatpersonen können

AufRuhr auch durch kleine Anzeigen

unterstützen: Preise ab 20 Euro, Infos unter:

essenmuelheim@mlpd.de

Stürmische Zeiten erfordern mutige Veränderungen!

Macht mit in der Marxistisch-Leninistischen Partei Deutschlands

Spendet für die Herausgabe von aufRuhr

aufRuhr: Elif, du stammst aus Ostanatolien und

gehst schon auf die 70 zu. Warum ist es für dich

wichtig, in der MLPD organisiert zu sein?

Elif: Ich wohne schon lange in Karnap. Ich war

wütend, als bei uns zwei Krankenhäuser geschlossen

wurden. Die MLPD hat einen entschiedenen Kampf

dagegen organisiert. Da habe ich sofort mitgemacht.

Es ist gerade für uns Ältere wichtig, kurze Wege zum

Krankenhaus zu haben. Ich habe zwei Kinder verloren,

weil es bis zum Krankenhaus zu lange dauerte.

Ich finde auch wichtig, wie mutig die MLPD gegen die

Faschisten kämpft; auch wir alten Leute sollten uns

daran beteiligen. Die Faschisten unterdrücken alle

Leute, die ihnen nicht passen. Gerade auch Ausländer

wie mich.

Das kann nicht so weitergehen. Der Kapitalismus

macht alles kaputt.

Außerdem finde ich es gut, wie solidarisch man in der

MLPD miteinander umgeht, sich gegenseitig hilft usw.

Mir z.B. hilft man viel bei Problemen mit Behörden,

meiner Wohnungsfirma und anderen Dingen. Ich kann

mich so beteiligen, wie es mir möglich ist. Ich koche

oder backe ab und an etwas für Veranstaltungen. Ich

bin ja oft krank und kann vieles nicht mitmachen. Ich

habe nur ein ganz kleines Einkommen, da zahle ich 2

Euro monatlich, und manchmal spende ich auch ein

bisschen. So wie es gerade geht.

„Ich bin 18 Jahre alt und komme aus

Kasachstan. Ich begann mich vor

einigen Jahren für kommunistische

Ideen zu interessieren und begann, die

marxistische Theorie... genauer zu

studieren. Die MLPD interessierte mich

als Partei, die den Ansichten und Ideen

entspricht, die ich vertrete... Deshalb

werde ich einfach sagen, dass die Ideen

von Marx, Engels und ihren

Nachfolgern in meinem Herzen liegen

und sich in der Liebe zu fast allen

Vielfalten der Erdbevölkerung

ausdrücken.“

(Aus einem Aufnahmeantrag an die

MLPD)

Die MLPD Essen-Mülheim
wünscht allen Lesern
schöne erholsame
Feiertage und einen
kämpferischen
und gesunden Rutsch ins
Jahr 2024!



www.mlpd-essen.de

E-Mail

Name

Straße

PLZ/Ort

Telefon

Bitte abgeben an Verteiler oder senden an Adresse siehe unten

Kreisleitung Essen/Mülheim
c/o Sigrid Agbeley
III. Stiege 16
45309 Essen (auch V.i.S.d.P)
Telefon: 0201 290597
E-Mail: essen@mlpd.de

Ich möchte:
Mitglied werden in der MLPD
Mitglied werden im Jugendverband REBELL
Dauerspender der MLPD werden
ein persönliches Gespräch
auf Ruhr verteilen
ein vierwöchiges Probeabo der Roten Fahne (kostenlos)

ein Exemplar des Jugendmagazins REBELL
das Parteiprogramm der MLPD (2,00 Euro)
informiert werden über ...... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

Jetzt mitmachen in der MLPD
–der Partei des echten Sozialismus

Aktivitäten und
Veranstaltungen:

Montag 4.12. Montagsdemonstra-
tion; Essen: 18 UhrPorschekanzel

• Samstag 9.12. Winterkonzert vom
Jugendverband REBELL, mit Ge-
hörWäsche und Skaboum.
Eintritt 10 Euro, ermäßigt 5 Euro,
19 Uhr Einlass, Kultursaal Horster
Mitte, Schmalhorststr. 1, 45899 Gel-
senkirchen

• Sonntag 10.12. Nikolausfeier der
ROTFÜCHSE, 15 Uhr im Treffpunkt
Altendorf, Kopernikusstraße 8,
45143 Essen

• Montag 11.12. Jugendstudien-
gruppe zum Buch "Die Krise der bür-
gerlichen Naturwissenschaft", 18.30
Uhr im Couragezentrum, Gold-
schmidtstr. 3, 45127Essen

• Montag 18.12. Studiengruppe
zum neuen Buch "Die globale Um-
weltkatastrophe hat begonnen!"
19 Uhr im Couragezentrum, Gold-
schmidtstr. 3, 45127Essen

Vorstellung und Diskussion
zum Buch "Die globale Um-
weltkatastrophe hat begon-
nen!"
mit Gabi Fechtner, Mitautorin

Mitwoch, 6. Dezember, 19 Uhr

Couragezentrum, Goldschmidtstr. 3

Eintritt 2 Euro




